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Anspruch und Auftrag
Unser  Bezirk  Spandau  steht  vor  einer  entscheidenden  Phase  seiner  Entwicklung.  Die
wachsende  Stadt  mit  neuen  Wohnquartieren,  Veränderungen  in  der  Mobilität  und  die
Herausforderungen  der  Klimakrise  treffen  hier  unmittelbar  auf  die  Lebensrealität  der
Menschen. Die Fragen, wie wir im Bezirk wohnen, wie wir uns fortbewegen und wie wir
unseren Alltag organisieren, betreffen auf der Bezirksebene in sehr konkreter Art und Weise
das Leben der Menschen.

Unser  klarer  Anspruch  ist  es,  diesen  Wandel  gemeinsam  mit  den  Spandauerinnen  und
Spandauern aktiv zu gestalten. Wir wollen einen Bezirk, der zusammenhält, der niemanden
zurücklässt  und  der  allen  Menschen  unabhängig  von  Einkommen,  Herkunft  oder
Lebenssituation ein gutes Leben ermöglicht. Politik darf sich dabei nicht darauf beschränken,
Entwicklungen  zu  begleiten.  Wir  wollen  gestalten,  eingreifen  und  ausgleichen,  wo  es
notwendig ist.

Wir  stehen  für  eine  Politik,  die  den  sozialen  Zusammenhalt  stärkt,  die  öffentliche
Infrastruktur ausbaut und die Lebensqualität für alle Generationen in allen Teilen des Bezirks
verbessert. Dabei setzen wir auf eine starke öffentliche Hand und einen handlungsfähigen
Bezirk, der Verantwortung übernimmt und die notwendigen Rahmenbedingungen schafft.

Team Spandau
Politik  ist  ein  dickes  Brett.  Manche  Ideen  scheinen  anfangs  nicht  oder  nur  schwer
durchsetzbar.  Mit  verschiedenen  erfolgreichen  Projekten  haben  wir  aber  in  der
Vergangenheit gezeigt, dass gemeinsames starkes Handeln scheinbar Unmögliches möglich
macht.

Beispiele sind das neue Bürgeramt in Staaken, das kostenlose BVG-Schülerticket oder die
Rettung  der  Bruno-Gehrke-Halle.  Damit  diese  Vorhaben erfolgreich  durchgesetzt  werden
konnten,  haben  unsere  Abgeordneten  Raed  Saleh  und  Sebahat  Atli,  unser
Bürgermeisterkandidat  Gregor  Kempert  und  die  stellvertretende  Bürgermeisterin  Carola
Brückner eng zusammengearbeitet und alle Hebel in Bewegung gesetzt.

Mit  der Fortsetzung dieser engen Kooperation wollen wir  Spandau auch in Zukunft  nach
vorne bringen. Dabei bringen unsere neuen Kandidierenden für das Abgeordnetenhaus, die
Oberärztin bei der Berliner Feuerwehr Susanne Drescher und der ehrenamtlich engagierte
Gewerkschafter  Marco  Rumza  ihre  Kompetenzen  aus  den  Bereichen  Gesundheits-  bzw.
Arbeitsmarktpolitik  ein.  Stephan  Machulik  und  unser  Bundestagsabgeordneter  Helmut
Kleebank werden ihre wertvollen Erfahrungen aus den Bereichen Stadtentwicklungs- bzw.
Klimapolitik für Spandau zum Tragen bringen.

Grundwerte und Leitlinien unseres Handelns
Unser politisches Handeln basiert  auf  den Grundwerten sozialer Gerechtigkeit,  Solidarität
und Freiheit sowie gleichberechtigter Teilhabe. Diese Werte sind für uns keine abstrakten
Prinzipien,  sondern  führen  für  uns  auf  der  Bezirksebene  zum  konkreten,  pragmatischen
Handlungsauftrag im Interesse der Spandauerinnen und Spandauer.
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Wir  wollen  einen  Bezirk,  in  dem  der  Zugang  zu  bezahlbarem  Wohnraum,  umfassender
Mobilität  und öffentlicher  Infrastruktur  nicht  vom Geldbeutel  abhängt.  Wir  wollen einen
Bezirk, in dem soziale und innere Sicherheit sowie die lokale wirtschaftliche Entwicklung kein
Widerspruch  sind,  sondern  sich  gegenseitig  stärken,  einen  Bezirk,  der  Vielfalt  als
Bereicherung begreift, Teilhabe für alle Spandauerinnen und Spandauer sicherstellt und der
Ungerechtigkeiten entschieden entgegentritt.

Klimaschutz, Nachhaltigkeit und die damit verbundene Lebensqualität im Bezirk verstehen
wir als zentrale Querschnittsaufgaben. Unser Ziel ist ein lebenswertes, soziales, sicheres und
nachhaltiges Spandau, in dem die Bedürfnisse der Menschen im Mittelpunkt stehen und in
dem sie gerne leben.

Wohnen in Spandau – bezahlbar, sozial und nachhaltig
Die Frage des bezahlbaren Wohnens ist die zentrale soziale Herausforderung unserer Zeit in
den  Metropolen.  Steigende  Mieten,  zunehmender  Druck  auf  gewachsene  Kieze  und
spekulativer  Leerstand  gefährden  den  sozialen  Zusammenhalt  und  die  Lebensqualität  in
unserem Bezirk.

Wir setzen uns deshalb mit Nachdruck dafür ein, dass Wohnraum bezahlbar bleibt und dass
mit  Wohnraum  nicht  spekuliert  wird.  Wohnen  ist  für  uns  keine  Ware,  sondern  Teil  der
öffentlichen Daseinsvorsorge.  Wohnen ist  Menschenrecht.  Daraus  ergibt  sich  für  uns  ein
klarer politischer Auftrag.

Wir  wollen den permanenten Mietenanstieg wirksam begrenzen und setzen uns für eine
konsequente  Ausweitung  von  Milieuschutzgebieten  zusätzlich  zu  bereits  bestehenden
Gebieten in Spandau ein, überall dort, wo es rechtlich möglich ist. Deshalb setzen wir uns
weiterhin für die Ausweitung von Milieuschutzgebieten für die Kieze um den Germersheimer
Platz  im  Falkenhagener  Feld,  die  Rudolf-Wissell-Siedlung  in  Staaken  sowie  im  Bereich
Rohrdamm/Siemensdamm  ein.  Darüber  hinaus  werden  wir  uns  dafür  einsetzen,  die
rechtlichen Rahmenbedingungen für die Einführung von Milieuschutz für weitere Gebiete in
Spandau zu prüfen. Denn Modernisierungen dürfen nicht dazu führen, dass Mieterinnen und
Mieter aus ihren Wohnungen verdrängt werden. Sanierungsmaßnahmen müssen notwendig,
angemessen und sozial verträglich sein. Dafür setzen wir uns ein.

Gleichzeitig begrüßen wir die Einführung eines stadtweiten Mietenkatasters und setzen uns
darüber  hinaus  für  deutlich  höhere  Leerstandsgebühren  ein.  Eigentum  von  Wohnraum
verpflichtet.  Wer  Wohnungen  ohne  Not  leer  stehen  lässt,  um  auf  steigende  Preise  zu
spekulieren, handelt gegen das Gemeinwohl. Dies werden wir politisch nicht hinnehmen und
setzen dem konsequente Regulierung entgegen.  Selbstverständlich unterstützen  wir  auch
den  Neubau  in  Berlin  –  günstigen  Wohnungsneubau  mit  gemischten  Quartieren,  eine
konsequente  Regulierung  der  geltenden  Regeln  im  Mietrecht  sowie  gezielte
Wohnungsankäufe durch die landeseigenen Wohnungsgesellschaften.

Wir setzen uns für den Erhalt und Ausbau der bezirklichen Mieterberatungsstellen ein. Sie
müssen  langfristig  und  auskömmlich  finanziert  sein.  Wir  fordern  die  Einrichtung  einer
Mietpreisprüfstelle in Spandau.

Ein weiterer zentraler Baustein unserer Wohnungspolitik ist die Stärkung des öffentlichen
Wohnungsbestands. Wir setzen uns für den weiteren Erwerb von Wohnungsbeständen durch
landeseigene Wohnungsgesellschaften ein und unterstützen gezielt gemeinwohlorientierte
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Wohnungsbaugenossenschaften. Die landeseigenen Wohnungsgesellschaften werden wir zu
Unternehmen weiterentwickeln, in deren Wohnungsbeständen die Menschen gern wohnen.
Für  alle  Wohnungsunternehmen müssen klare  Regeln gelten und das  Mietverhältnis  von
Transparenz,  Verlässlichkeit  und direkter Kommunikation auf  Augenhöhe geprägt  sein.  So
werden durch unser Wirken auf  der Landesebene noch im Jahr  2026 in allen Gewobag-
Großsiedlungen die Hausmeisterservices wieder durch die Gewobag selbst betrieben. Diesen
Weg werden wir konsequent fortsetzen.

Das bezirkliche Vorkaufsrecht wollen wir  stärken und konsequent nutzen,  um spekulative
Entwicklungen frühzeitig zu verhindern.

Unser Ziel ist eine gute soziale Durchmischung in allen Quartieren. Wir wollen keine Stadt
der Gegensätze, sondern lebendige Nachbarschaften, in denen Menschen unterschiedlicher
Lebensrealitäten  gut  und  gern  zusammenleben.  Wir  unterstützen  daher  die  Einführung
neuer  Quartiersmanagement-Gebiete  sowie  den  Erhalt  und  die  Weiterentwicklung  der
bestehenden  Gebiete  durch  Programme  wie  Quartiersmanagement  Light  und
Stadtteilkoordination Plus. 

Stadt ganzheitlich denken

Spandau ist weiterhin ein wachsender Bezirk. Um lebendige Quartiere und lebenswerte Kieze
zu schaffen, darf Wohnungsbau jedoch nicht isoliert betrachtet werden. Neue Wohnungen
allein schaffen noch keinen lebenswerten Stadtteil. Entscheidend ist, dass die notwendige
Infrastruktur von Anfang an gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern mitgedacht und
mitentwickelt wird. Denn eine funktionierende öffentliche Infrastruktur ist die Voraussetzung
für  eine  lebenswerte  Stadt.  Unterschiede  in  der  Ausstattung  und  Erreichbarkeit  von
Infrastruktur in den verschiedenen Stadtteilen dürfen nicht zu dauerhaften Ungleichheiten
führen.  Wir  setzen  uns  dafür  ein,  dass  öffentliche  Infrastruktur  in  allen  Bereichen
ausreichend  vorhanden,  gut  erreichbar  und  qualitativ  hochwertig  ist.  Dazu  gehören
Verkehrsangebote  ebenso  wie  soziale  Einrichtungen,  Bildungsangebote  und  öffentliche
Räume.

Wir  setzen  uns  deshalb  entschieden  dafür  ein,  dass  Wohnungsbau  und  Infrastruktur
gemeinsam  wachsen.  Neue  Quartiere  müssen  von  Beginn  an  über  eine  funktionierende
soziale und verkehrliche Infrastruktur verfügen. Dazu gehören für uns ausreichend Kita- und
Schulplätze,  eine  gute  Anbindung  an  den  öffentlichen  Nahverkehr,  gut  ausgebaute
Fahrradwege,  wohnortnahe  Einkaufsmöglichkeiten,  medizinische  Versorgung,  Grünflächen
sowie Orte der Begegnung und kulturelle Angebote.

Wir  sorgen  für  eine  bürgernahe  Verwaltung.  Behörden  und  Organisationen  der
Daseinsfürsorge müssen sowohl digital als auch analog erreichbar sein. Die Möglichkeit einer
persönlichen Vorsprache muss weiterhin gegeben sein.

Unser Leitbild ist die Stadt der kurzen Wege – gerade in den Außenbezirken wie Spandau ist
hier noch viel Verbesserungsbedarf. Angelegenheiten des täglichen Bedarfs sollen möglichst
fußläufig erreichbar sein. Dies stärkt die Lebensqualität, den sozialen Zusammenhalt und den
lokalen Einzelhandel.

Altstadt stärken und beleben

Wir  wollen  die  Spandauer  Altstadt  als  lebendiges  Zentrum  für  alle  Generationen
weiterentwickeln.  Gemeinsam  mit  Anwohnerinnen  und  Anwohnern  sowie
Gewerbetreibenden werden wir in einen Dialog treten, um zu klären, wie eine Erweiterung
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der  Fußgängerzonen  gestaltet  werden  kann.  Mehr  Aufenthaltsqualität  ist  unser  Ziel:
zusätzliche  Bäume,  attraktiv  gestaltete  Grünflächen  und  ausreichend  Sitzgelegenheiten
sollen die Altstadt zu einem noch attraktiveren Ort machen. Zudem prüfen wir, ob saisonale
Bistromöglichkeiten am Lindenufer realisiert  werden können,  um die besondere Lage am
Wasser stärker erlebbar zu machen.

Wohnen für alle 

Ein lebenswerter Bezirk muss den Bedürfnissen aller Generationen gerecht werden. Deshalb
setzen wir uns für den Ausbau von barrierefreiem und seniorengerechtem Wohnraum ein.
Projekte,  die  generationenübergreifendes  Wohnen  gezielt  fördern,  werden  wir
perspektivisch weiter ausbauen. Wir setzen uns darum konkret für den Bau und Betrieb von
weiteren Seniorenwohnhäusern in Spandau ein und werden dazu gezielt Gespräche mit den
landeseigenen Wohnungsgesellschaften führen. Gerade ältere Menschen sollen möglichst
lange  selbstbestimmt  in  ihrem  gewohnten  Umfeld  leben  können.  Dafür  braucht  es
Wohnungen, die ihren Bedürfnissen entsprechen, sowie ein Umfeld, das Teilhabe für alle
ermöglicht.

Auch Junges Wohnen im Bezirk verdient unsere Aufmerksamkeit. Gezielte Förderungen von
Wohnungen  für  Auszubildende  und  Studierende  ist  für  uns  eine  Notwendigkeit.  Dafür
werden wir uns auf der Landesebene stark machen.

Gleiches  gilt  für  Menschen  mit  körperlichen  oder  geistigen  Einschränkungen,  deren
gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben für uns selbstverständlich ist. Deshalb
setzen wir uns für den Ausbau von barrierefreiem und inklusivem Wohnraum ein.

Mobilität und Verkehr in Spandau – verlässlich und zukunftsfähig
Mobilität ist eine zentrale Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe und wirtschaftliche
Entwicklung. Unser Ziel  ist eine Verkehrspolitik,  die die unterschiedlichen Bedürfnisse der
Menschen wirklich berücksichtigt und nicht gegeneinander ausspielt.

Wir stehen für einen ganzheitlichen Ansatz, der alle Verkehrsmittel miteinander verbindet
und  sinnvoll  weiterentwickelt.  Der  öffentliche  Nahverkehr,  der  motorisierte
Individualverkehr,  der  Radverkehr  und  der  Fußverkehr  sind  keine  Gegensätze,  sondern
allesamt  Bestandteile  eines  funktionierenden  Gesamtsystems,  in  dem  alle  Beteiligten
Rücksicht aufeinander nehmen müssen.

Die Weiterentwicklung zentraler Orte wie der Altstadt Spandau muss zügig vorangetrieben
werden. Langwierige Baustellen wie beispielsweise zuletzt in der Spandauer Wilhelmstadt
beeinträchtigen nicht nur die Aufenthaltsqualität, sondern gerade auch die wirtschaftliche
Situation der ansässigen Betriebe. Hier braucht es eine bessere und schnellere Koordination
der  beteiligten  Stellen  und  eine  klare  Prioritätensetzung.  Wir  werden  uns  auf  der
Bezirksebene im Rahmen aller Möglichkeiten gegenüber dem Land dafür einsetzen, dass hier
konkrete Verbesserungen für unsere lokale Wirtschaft erreicht werden.

Öffentlicher Personennahverkehr als Rückgrat der Mobilität

Der Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs ist für uns oberste Priorität. 

Der Ausbau der U-Bahnlinie U7 bis in die Großsiedlung Heerstraße Nord ist für uns nicht
verhandelbar.  Wir  werden  die  notwendigen  politischen  Mehrheiten  und  rechtlichen
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Rahmenbedingungen für den Ausbau herstellen. Auch eine perspektivische Verlängerung der
U2 bleibt Teil unserer Planung, um das Falkenhagener Feld leistungsfähig anzubinden.

Ebenso forcieren wir die Verlängerung der S-Bahn zum Bahnhof Albrechtshof und weiter
nach Falkensee.  Die  Verlängerung der  Siemensbahn bis  nach Hakenfelde ist  ein weiteres
zentrales Verkehrsprojekt, das wir konsequent vorantreiben wollen.

Wir  fordern  perspektivisch  die  Einführung  eines  Straßenbahnnetzes,  insbesondere  in
Bereichen, in denen bestehende Lücken im öffentlichen Verkehrsnetz effektiv geschlossen
werden können.

Die Regionalbahn ist ein zentraler Bestandteil  des Spandauer Verkehrs. Die Regionalbahn-
und Regionalexpressverbindungen ins brandenburgische Umland und ins Berliner Zentrum
sollen besser getaktet werden.

Der Busverkehr braucht eine klare Verbesserung. Dazu gehören: Vorrangschaltungen für den
ÖPNV, eine bessere Anbindung gerade auch von Randlagen sowie der gezielte Einsatz von
Sonder-  und  Expressbussen  zu  Stoßzeiten.  Ebenso  sollte  geprüft  werden,  inwieweit
zusätzliche Taktverdichtungen realisierbar sind.

Vernetzung der Verkehrsträger

Wir werden Car-Sharing-Angebote forcieren. Des Weiteren werden wir die Park-&-Ride- und
Bike-&-Ride-Angebote  ausweiten,  um  den  Umstieg  vom  Individualverkehr  auf  den
öffentlichen Nahverkehr  zu  erleichtern und Anreize  zu  schaffen.  Beispielsweise  nahe  des
S+U-Bahnhof  Rathaus  Spandau,  in  Staaken,  an  der  Heerstraße  oder  in  Haselhorst  und
Siemensstadt sehen wir hier großes Potenzial, das bislang nicht ausgeschöpft wird.

Wir setzen uns darüber hinaus weiterhin für den Bau eines Fahrradparkhauses im Umfeld
des Bahnhofs Spandau ein. Ein weiterer geeigneter Standort für ein solches könnte der U-
und Busbahnhof Haselhorst sein. Im Rahmen eines Modellprojekts setzen wir uns dafür ein,
dass  in  Spandau  ein  geschützter  Radfahrstreifen  („protected  bike  lane“)  realisiert  und
entsprechende Ausbaustandards entwickelt werden.

Nachhaltige und sichere Mobilität

Neben dem Ausbau des ÖPNV ist für uns die Förderung nachhaltiger Mobilitätsformen von
zentraler Bedeutung. Der Radverkehr braucht einen deutlichen Ausbau sowie Sanierung der
bestehenden Radwege zur Verbesserung der Sicherheit im Straßenverkehr. Der durchdachte
Ausbau  des  Verkehrsnetzes  soll  alle  Bedürfnisse  der  Radfahrenden  berücksichtigen.
Fahrradparkplätze, -parkhäuser und Fahrradreparaturstationen sollen so ausgebaut werden,
dass sie den Radverkehr in den Kiezen fördern. Die Verlagerung der Fahrradverkehrs weg von
den  Hauptstraßen  soll  konsequent  angegangen  werden.  Unser  Ziel  ist  ein  sicheres  und
vollumfängliches Radverkehrsnetz in Spandau.

Auch  der  Fußverkehr  verdient  mehr  Aufmerksamkeit  –  als  Verkehrsmittel  wird  er  häufig
vernachlässigt,  dabei  legen praktisch alle  Bürgerinnen und Bürger  weite  Strecken zu Fuß
zurück.  Gute,  sichere  und  barrierefreie  Wege  sind  eine  Grundvoraussetzung  für  eine
lebenswerte  Stadt,  insbesondere  für  ältere  Menschen,  Menschen  mit  eingeschränkter
Mobilität und für junge Familien und Kinder.

Gleichzeitig wissen und unterstützen wir, dass der motorisierte Individualverkehr weiterhin
eine  große  Rolle  für  die  Mobilität  der  Menschen  spielen  wird.  Wir  setzen  uns  für  eine
voranschreitende Elektrifizierung im Bezirk ein und wollen den Ausbau der Ladeinfrastruktur
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konsequent vorantreiben. Unsere Vision ist ein Bezirk,  in dem alle Menschen sich gemäß
ihrer Bedürfnisse schnell und zuverlässig fortbewegen können.

Neue Mobilitätsformen wie E-Scooter müssen außerdem besser in den öffentlichen Raum
integriert  werden.  Klare  Regelungen  und  feste  Abstellflächen  sind  notwendig,  um
Nutzungskonflikte sowie Unfälle zu vermeiden und somit die Sicherheit im öffentlichen Raum
für alle Verkehrsteilnehmenden zu gewährleisten.

Öffentlicher Raum, Sicherheit und Lebensqualität in Spandau
Saubere, sichere und gut gestaltete öffentliche Räume sind keine Nebensache, sondern ein
zentraler Bestandteil der Daseinsvorsorge.

Wir werden uns für konkrete Verbesserungen für die Aufenthaltsqualität im gesamten Bezirk
einsetzen.  Wir  werden  ausreichend  Sitzgelegenheiten  und  öffentliche  Toiletten  schaffen
sowie eine funktionierende Stadtreinigung und bezirkliche Grünflächenpflege sicherstellen.

Die  Ausweitung  der  Reinigungsprogramme  der  Berliner  Stadtreinigung  auf  ausgewählte
Grünflächen sowie jüngst auch Spielplatzanlagen begrüßen wir ausdrücklich. Wir setzen uns
für  mehr  Sperrmülltage  und  gezielte  Aufklärungskampagnen  ein.  Die  Nutzung  des
öffentlichen  Raums  werden  wir  weiterentwickeln.  An  Orten  wie  z.B.  dem  Spandauer
Lindenufer werden wir den Ausbau von saisonalen Gastronomieangeboten unterstützen.

Ein  funktionierender  öffentlicher  Raum  erfordert  klare  Zuständigkeiten.  Probleme  wie
Schrottbote  auf  den  Gewässern  stellen  ein  Sicherheits-  und  Umweltproblem  dar.  Hier
werden wir klare Strukturen und Zuständigkeiten schaffen. In gleicher Weise werden wir uns
auf der Landesebene für die schnellere und konsequentere Beseitigung von abgemeldeten
PKWs im öffentlichen Raum einsetzen.

Öffentliche Sicherheit muss ganzheitlich gedacht werden. Wo Probleme entstehen, lösen wir
diese pragmatisch, wie zum Beispiel zuletzt im Münsinger Park. Gemeinsam mit der Berliner
Innenverwaltung konnten auf diesem Weg konkrete Verbesserungen für die Spandauerinnen
und Spandauer umgesetzt werden. An diesem Weg werden wir weiter festhalten.

Vorhandene  niedrigschwellige  Beratungsangebote  zum  Thema  Einbruchschutz  und
Sicherheit im eigenen Zuhause wollen wir bekannter machen.

Sozialer Zusammenhalt und Miteinander in Spandau
Wir wollen einen Bezirk, in dem niemand allein gelassen wird. Einsamkeit ist eine der großen
sozialen Herausforderungen unserer Zeit. Dem begegnen wir mit dem gezielten Ausbau von
Begegnungsstätten für Seniorinnen und Senioren. Dem Verkauf und Privatisierung solcher
öffentlich  zugänglichen  Orte  sind  wir  in  der  Vergangenheit  bereits  erfolgreich
entgegengetreten und werden dies auch in Zukunft weiterhin tun. Wir stehen ein für eine
starke öffentliche Daseinsvorsorge: Gut finanzierte Seniorenklubs und Treffpunkte sind dafür
ein entscheidender Aspekt in unserem Bezirk. 

Gleichzeitig  werden  wir  generationenübergreifende  Projekte  in  den  Begegnungsstätten
fördern.  Unser Ziel  ist ein lebendiges Miteinander, in dem die Generationen voneinander
lernen und profitieren.
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Wir  werden  Jugendfreizeiteinrichtungen  erhalten  und  ausbauen.  Sie  bieten  nicht  nur
Freizeitangebote,  sondern auch  Schutzräume,  soziale  Orientierung und Möglichkeiten zur
persönlichen Entwicklung über soziale Grenzen hinweg.

Gleichzeitig werden wir mobile Teams für aufsuchende Jugend- und Sozialarbeit stärken, um
junge Menschen, die von bestehenden Angeboten nicht erreicht werden, noch besser aktiv
anzusprechen und zu unterstützen.

Die Entwicklungen und Erfahrungen der vergangenen Jahre haben deutlich gemacht,  wie
wichtig  verlässliche soziale Strukturen gerade für  junge Menschen sind.  Diese  Strukturen
wollen wir dauerhaft sichern und weiterentwickeln.

Gleichstellung und Schutz vor Gewalt

Eine  gerechte  Gesellschaft  muss  die  Sicherheit  und  Selbstbestimmung  aller  Menschen
gewährleisten. Wir setzen uns für den Ausbau von Programmen zum Schutz von vulnerablen
Gruppen ein, die besonders häufig von Gewalt und Diskriminierung betroffen sind, wie etwa
für  Frauen  und  Mädchen ebenso  wie  für  queere  Menschen  und  Menschen  mit
Behinderungen.  Wir  werden  die  "Istanbul-Konvention"  in  Spandau  umsetzen  und  dazu
Gespräche mit der Landesebene bezüglich der Notwendigkeit von mehr Schutzräumen für
Frauen und queere Menschen führen. Wir wünschen uns darum konkret den Betrieb eines
Frauenschutzhauses  in  unserem  Bezirk  und  werden  diesbezüglich  Gespräche  mit  der
Landesebene führen.

Wir  werden  notwendige  präventive  Maßnahmen  stärken  und  die  gesellschaftliche
Sensibilität  für  diese  Themen  erhöhen.  Ein  funktionierendes  Hilfesystem,  ausreichend
Schutzräume  in  Berlin  für  Betroffene  und  niedrigschwellige  Beratungsangebote  sind
unverzichtbar.

Gesundheit und medizinische Versorgung in Spandau
Unser Ziel ist eine Gesundheitsversorgung, die sich nicht an maximalem Profit, sondern am
Bedarf der Menschen orientiert. Bestehende Ungleichheiten zulasten der Außenbezirke wie
Spandau werden wir gezielt abbauen.

Wir setzen uns deshalb für eine sozialräumliche Betrachtung des Versorgungsgrades ein, die
die  tatsächlichen  Bedarfe  vor  Ort  anerkennt  und  stärker  berücksichtigt.  Ziel  ist  es,
Versorgungslücken frühzeitig zu erkennen und wirksam zu schließen.

Um dies zu erreichen, wollen wir gezielte Anreize schaffen, damit sich Ärztinnen und Ärzte
verstärkt in bislang unterversorgten Gebieten niederlassen. Gleichzeitig müssen bestehende
Steuerungsinstrumente auch von der Landesebene konsequenter genutzt werden.

Zur  Sicherstellung  einer  ausreichenden  Versorgung  setzen  wir  uns  ausdrücklich  für  die
Einrichtung  eigener  Praxen  durch  die  Kassenärztliche  Vereinigung  ein.  Wir  setzen  uns
außerdem dafür  ein,  dass  ein  innovatives,  ganzheitliches  Modellprojekt  für  die  häusliche
Pflege in Spandau ins Leben gerufen wird.

Wir unterstützen das Vivantes Klinikum Spandau und das Evangelische Waldkrankenhaus. Sie
müssen  in  ihrer  Breitenwirkung  gestärkt  und  ausgebaut  werden.  Das
Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe muss Teil der Notfallversorgung bleiben.
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Bildung, Kultur, Sport und gesellschaftliche Teilhabe in Spandau
Bildung ist die Grundlage für Chancengleichheit und gesellschaftliche Teilhabe. Sie beginnt in
der frühen Kindheit  und vollzieht  sich ein Leben lang.  Deshalb verstehen wir  Bildung als
umfassenden Prozess, der alle Lebensphasen umfasst. 

Frühkindliche Bildung und Schulen

Eine gute und ausreichende Versorgung mit Kita- und Hortplätzen ist daher Voraussetzung
für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, und auch für einen erfolgreichen Start in das
Bildungssystem. Die Verbesserung des Kitabetreuungsschlüssels auf Landesebene begrüßen
wir ausdrücklich. Lokale oder temporäre Überangebote bei Betreuungspersonal sollten für
weitere  Verbesserungen  des  Kitabetreuungsschlüssels  genutzt  werden.  Zudem  muss  die
Qualität der Betreuung gesichert werden. Entscheidend ist die Erkennung, Förderung und
Integration von Kindern mit vor allem sprachlichen Entwicklungsdefiziten.  Die Umsetzung
des novellierten Kita-Förderungsgesetzes hat für uns hohe Priorität.

Die  Berliner  Schulbauoffensive  ist  ein  wichtiger  Schritt,  um  dem  wachsenden  Bedarf  an
Schulplätzen gerecht zu werden. Die Sanierung der Bestandsbauten muss nun zügig erfolgen.
Die Digitalisierung der Schulen werden wir konsequent fortsetzen. Schulen müssen moderne
Lernorte sein, die den Anforderungen einer sich verändernden Gesellschaft gerecht werden.
Ein  landesweites  Handyverbot  an  Grundschulen  hingegen  ist  wegen  der  negativen
Auswirkungen auf die soziale Entwicklung und Gesundheit von Kindern erforderlich.

Die  Schulwegsicherheit  für  die  Kleinsten in  unserer  Gesellschaft  hat  für  uns  allerhöchste
Priorität. Für uns gilt: Maximal Tempo 30 in unmittelbarer Umgebung von Kitas und Schulen
muss  Standard  sein.  Die  Verkehrssicherheit  muss  an  neuen Kita-  und Schulstandorten  in
Spandau dementsprechend angepasst werden.

Bildung im Sozialraum stärken und gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen

Wir  werden  die  Angebote  der  Stadtteilbibliotheken  noch  stärker  sichtbar  und  für
Schulklassen noch attraktiver  machen durch die  Verbesserung der  digitalen Infrastruktur,
durch  bauliche  Modernisierungen  und  flexible  Raumkonzepte.  Dadurch  ergeben  sich
Möglichkeiten,  Schulen  mit  Stadtteilbibliotheken,  Jugendfreizeitzentren,  Beratungsstellen
oder sozialen Treffpunkten zu verknüpfen. In der Westerwaldstraße im Falkenhagener Feld
wird  ein  Vorbild  für  soziale  Begegnungszentren  entstehen,  das  wir  auch  in  anderen
Stadtteilen  verwirklichen wollen.  Hinzukommen  ein  neuer  Volkshochschulstandort  in  der
Neustadt  und  der  geplante  Umbau  des  ehemaligen  Siemensverwaltungsgebäude  als
zentralen  Ort  für  eine  Stadtteilbibliothek,  Musikschul-  und  Volkshochschulstandort.  Den
Dezentralen  Kulturfonds unseres  Bezirks  werden  wir  ausbauen  und  den  Umbau  des
Gutshauses Neukladow zu einem Museum fortführen.

Wir  setzen  uns  außerdem ein  für  ein  vielfältiges  Angebot  an  Demokratiebildung an  den
Berliner  Schulen  und  wollen  eine  frühzeitige  und  enge  Vernetzung  der  Schulen  mit  der
Landeszentrale für politische Bildung und weiteren Akteuren der politischen Bildung.

Die  bezirklichen  Musikschulen  werden  auskömmlich  finanziert.  Die  Eingliederung  der
Musikschullehrkräfte  in  ordentliche  Festanstellungen  im  Sinne  des  "Herrenberg-Urteils"
werden wir umsetzen. Wir sehen den Musikschulunterricht als Pflichtaufgabe des Landes.
Die Arbeit der Musikschulen muss durch ein Musikschulgesetz rechtlich abgesichert werden.

Wir  setzen  uns  dafür  ein,  dass  die  Eingliederungshilfe  sowie  die  Schulbegleitung  für
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Menschen mit Behinderungen und Lernschwierigkeiten mindestens im bisherigen Rahmen
erhalten bleiben. Eine grundsätzliche Gruppenlösung lehnen wir ab.

Umweltbildung und praktisches Lernen

Wir  setzen  uns  dafür  ein,  Umweltbildung  als  festen  Bestandteil  schulischer  Bildung  im
Rahmenlehrplan  zu  integrieren.  Bezirkliche  Gartenarbeitsschulen  nehmen  hierbei  eine
besondere Rolle ein. Sie verbinden theoretisches Wissen mit praktischem Lernen, fördern
soziale Kompetenzen, ein wichtiges Verständnis von der Natur in der Metropolregion und
schaffen Begegnungsräume für unterschiedliche Generationen. Wir haben uns erfolgreich für
den Erhalt und die Stärkung der Gartenarbeitsschulen eingesetzt und werden dies weiterhin
tun.

Sport als unersetzbarer Beitrag für gesellschaftliche Aufgaben

Sport ist  weit  mehr als  körperliche Betätigung.  Er  fördert  die Gesundheit  und ist für uns
unersetzbar zum Beispiel in den Bereichen Integration und gesellschaftlicher Zusammenhalt.
Deshalb setzen wir uns für massive Investitionen in Sport- und Freizeitanlagen in Spandau
ein.

Unser Ziel  ist ein breites Angebot, das möglichst vielen Menschen offensteht – und zwar
möglichst  unabhängig  von  Einkommen  oder  kostenpflichtiger  Vereinszugehörigkeit.
Niedrigschwellige  und  öffentlich  zugängliche  Angebote  sind  dabei  von  besonderer
Bedeutung. Daher unterstützen wir den Ausbau von Bewegungsangeboten in öffentlichen
Räumen und Grünflächen.

In Spandau sind einige Vereine zuhause aus den unterschiedlichsten Sportarten, die bis auf
nationaler und internationaler Ebene erfolgreich sind. Auch E-Sport gehört für uns dazu. Wir
freuen uns über dieses Aushängeschild unseres Bezirks,  auf  das die Spandauerinnen und
Spandauer zurecht stolz sein können. Ebenfalls gehört für uns der Breitensport dazu wie der
Spitzensport. Deshalb setzen wir uns gleichermaßen für sie ein.

So  freuen  wir  uns,  dass  es  uns  beispielsweise  gelungen  ist,  über  die  Landesebene
Millioneninvestitionen für die Neustädter Bruno-Gehrke-Sporthalle zu organisieren. Die Halle
kann nun saniert und weiterhin für alle beteiligten Sportvereine und Bürgerinnen und Bürger
erhalten  sowie  ausgebaut  werden.  Den  Weg  der  Sanierung  von  Sportstätten  und  ihres
Ausbaus  werden  wir  weiter  fortsetzen  und  zusammen  mit  den  Sportvereinen  Lösungen
erarbeiten und umsetzen.

Wir setzen uns dafür ein, mögliche Sportstätten in Spandau gezielt zu modernisieren und
regionalligatauglich  auszubauen.  Dazu  gehören  insbesondere  die  Verbesserungen  von
Spielfeldern, Tribünen, Umkleiden, Sicherheitsstandards sowie eine zeitgemäße technische
Ausstattung.  Moderne und leistungsfähige  Sportanlagen leisten einen Beitrag zur  lokalen
Wirtschaftsentwicklung.  Höhere  Spielklassen  und  größere  Veranstaltungen  ziehen  mehr
Besucherinnen und Besucher an, wovon Gastronomie, Einzelhandel und Dienstleistungen vor
Ort profitieren.

Wirtschaft, Arbeit und lokale Entwicklung in Spandau
Eine  starke  Wirtschaft  in  Spandau  ist  kein  Selbstzweck.  Wir  stehen  für  eine  aktive,
gestaltende  Wirtschaftspolitik  auf  Bezirksebene,  die  Wachstum,  Innovation  und  soziale
Gerechtigkeit miteinander verbindet. 
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Spandau als modernen Wirtschaftsstandort weiterentwickeln

Spandau ist ein bedeutender Industrie- und Wirtschaftsstandort in Berlin. Dieses Potenzial
werden  wir  gezielt  für  gute,  tarifgebundene  und  wohnortnahe  Beschäftigung
weiterentwickeln. Wir setzen auf die aktive Entwicklung von Gewerbe- und Industrieflächen
und die gezielte Ansiedlung zukunftsfähiger Unternehmen, insbesondere in den Bereichen
klimafreundliche Industrie, moderne Logistik und Gesundheitswirtschaft.

Bestehende Unternehmen werden wir aktiv unterstützen. Dazu bauen wir die Bürokratie ab,
stärken  die  Wettbewerbsfähigkeit,  schaffen  Beratungsangebote,  verbessern  die
Fördermittelbegleitung und fördern  die  Vernetzung zwischen Wirtschaft,  Verwaltung und
Wissenschaft.  So  sichern  wir  die  Wettbewerbsfähigkeit  des  Standorts  und begleiten  den
Wandel in die Zukunft.

Gute Arbeit verbindlich sichern

Gute  Arbeit  ist  für  uns  der  Maßstab  jeder  Wirtschaftspolitik,  die  Grundlage  für  soziale
Sicherheit und gesellschaftliche Teilhabe. Wir setzen uns daher für die Verankerung eines
„Beauftragten für Gute Arbeit“ auf Bezirksebene ein. Ziel ist es, die Arbeitsbedingungen vor
Ort  zu verbessern,  faire Löhne zu fördern und die Einhaltung sozialer  Standards aktiv zu
unterstützen. Daneben werden wir Arbeitgeber dabei unterstützen, Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern  unternehmenseigene,  arbeitsplatznahe  Wohnungen  zur  Verfügung  zu
stellen.

Darüber hinaus setzen wir uns für die Gründung einer gemeinschaftlichen Genossenschaft
der  Spandauer  Handwerksbetriebe  ein,  um  praxisnahe  Einblicke  für  Schülerinnen  und
Schüler  in  handwerkliche  Berufe  zu  ermöglichen.  Ziel  ist  u.a.  die  Schaffung  einer
Konzeptwerkstatt, die sowohl während der Schulzeit als auch darüber hinaus Zugang zum
Handwerk schafft.

Aktive Wirtschaftspolitik ausweiten

Wir  unterstützen  die  Wirtschaft  durch  den  Abbau  bürokratischer  Hürden  und  die
Digitalisierung von Verfahren. Ein starkes Angebot aus Einzelhandel und Gastronomie prägt
die Lebensqualität in unseren Stadtteilen. Diese unterstützen wir durch die Abschaffung der
Straßensondernutzungsgebühren für die Außengastronomie, ohne dabei die Bedürfnisse der
Anwohnerinnen und Anwohner aus dem Blick zu verlieren. 

Für  Gründerinnen,  Gründer  und  den  Mittelstand  entwickeln  wir  die  bestehenden
Mittelstandslotsen zu einem zentralen Wirtschaftsservice im Bezirksamt weiter.  Als  „One-
Stop-Shop“ schaffen wir eine klare, verlässliche Anlaufstelle für wirtschaftliche Anliegen und
beschleunigen Verfahren durch konsequentes Fallmanagement. 

Ebenfalls  etablieren  wir  einen  regelmäßigen  Spandauer  Wirtschaftsdialog  als  festen
Bestandteil der bezirklichen Wirtschaftspolitik. Hier bringen wir Bezirksamt, Unternehmen,
Gewerkschaften und Kammern zusammen, um Herausforderungen gemeinsam zu beraten
und  konkrete  Lösungen  für  den  Standort  zu  entwickeln.  Außerdem  gehört  auch  die
Förderung der Schnittstelle von Wissenschaft und Forschung und der Spandauer Wirtschaft
zu einem florierenden Bezirk dazu. Darüber hinaus unterstützen wir die Landes-SPD bei ihren
Initiativen,  sich  auf  Bundesebene  für  bezahlbare  Gewerbemieten  und  Mieterschutz  für
Gewerbe einzusetzen. 

Der von uns durchgesetzte Erhalt des Kaufhausstandortes Galeria Spandau in der Altstadt ist
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wichtig für die Attraktivität der Altstadt Spandau und die umliegenden Wirtschaftsbetriebe,
deshalb werden wir uns weiterhin für den Erhalt einsetzen.

Umwelt, Klima und Nachhaltigkeit in Spandau
Der Schutz unserer natürlichen Lebensgrundlagen ist eine der zentralen Herausforderungen
unserer  Zeit  und geht  Hand in  Hand mit  der  Lebensqualität  bei  uns  im Bezirk.  Spandau
verfügt  dabei  über  enorm  wertvolle  Grün-  und  Naturflächen,  die  es  gerade  in  einer
Millionenmetropole wie Berlin zu erhalten und weiterzuentwickeln gilt.

Grünflächen und Natur schützen

Der Spandauer Forst beispielsweise ist ein bedeutender Naturraum mit hoher ökologischer
und sozialer Funktion. Sein Schutz und Erhalt haben für uns oberste Priorität. Gleichzeitig
wollen  wir  die  Pflege  und  Qualität  der  bestehenden  Grünflächen  im  gesamten  Bezirk
verbessern.

Saubere, gut ausgestattete und gepflegte Grünanlagen tragen wesentlich zur Lebensqualität
bei.  Dazu  gehören  ausreichend  Sitzgelegenheiten,  funktionierende  Abfallentsorgung  und
eine regelmäßige Pflege.

Die  Ausweitung  der  Reinigungsintervalle  der  Stadtreinigung  und  bezirklichen
Grünflächenpflege ist ein wichtiger Schritt, den wir weiter unterstützen und noch ausbauen
wollen.

Wasser, Umwelt und Stadtraum

Unsere Gewässer sind ein prägender Bestandteil des Bezirks mit Zugang zur Havel und zur
Spree.  Ihre  Nutzung  und  ihr  Schutz  müssen  in  einem  ausgewogenen  Verhältnis  stehen.
Probleme  wie  verlassene  oder  beschädigte  Boote  beeinträchtigen  nicht  nur  das
Erscheinungsbild unseres Bezirks, sondern stellen auch ökologische Risiken dar, weshalb wir
uns  für  eine  unbürokratische  Entfernung  in  solchen  Fällen  einsetzen  durch  eine
konsequentere Durchsetzung bestehender Regelungen.

Gleichzeitig unterstützen wir eine stärkere Präsenz der Wasserschutzpolizei, um Sicherheit
und Ordnung auf unseren Gewässern zu gewährleisten. Der Zugang zum Wasser ist für uns
ein gemeinschaftliches und öffentliches Gut, das auch durch Respekt und Rücksichtnahme
auf die Bedürfnisse Dritter gekennzeichnet sein muss.

Wir  setzen uns  für  eine Verbesserung des  Naturschutzes  sowie  des  Erholungswertes  der
Havel und der Seen mit ihren Uferbereichen ein. Auf Bundesebene engagieren wir uns unter
anderem dafür, die Grenze für die Führerscheinfreiheit auf Wasserstraßen von derzeit 15 PS
auf 5 PS zu senken.

Klimaangepasste Stadtentwicklung

Die  Folgen  des  Klimawandels  sind  bereits  heute  spürbar  –  auch  bei  uns  im  Bezirk.
Insbesondere  Hitzeperioden  und  zunehmende  Trockenheit  haben  in  den  letzten  Jahren
zugenommen  und  stellen  neue  Anforderungen  an  die  Stadtentwicklung  und
Kommunalverwaltung.  Wir  setzen  uns  darum  für  den  weiteren  Ausbau  von  öffentlichen
Trinkbrunnen  ein,  um  die  Versorgung  im  öffentlichen  Raum  zu  verbessern.  Gleichzeitig
müssen öffentliche Räume so gestaltet werden, dass sie auch unter veränderten klimatischen
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Bedingungen nutzbar bleiben.

Die Entwicklungen und konkret das Absinken des Wasserpegels des Groß Glienicker Sees in
den letzten  Jahren im Spandauer  Süden sehen  wir  beispielsweise  mit  großer  Sorge  und
haben  darum  bereits  gemeinsam  mit  lokalen  Initiativen  aus  Spandau  ebenso  wie  aus
Brandenburg Schritte unternommen, um den Erhalt und die Sicherung des Sees möglich zu
machen. Eine mögliche Lösung sehen wir in der Kooperation mit der Landesebene und den
Berliner Wasserbetrieben, mit denen wir uns in guten Gesprächen befinden für mögliche
technische Lösungen. Diesen Weg wollen wir weiter fortsetzen – die SPD trifft  ein klares
Bekenntnis für die Rettung des Groß Glienicker Sees, der ein wichtiger Naherholungsort für
die  Menschen  bei  uns  ist  und  darüber  hinaus  einen  großen  Beitrag  leistet  zur  lokalen
Biodiversität.

Die Pflanzung von Stadtbäumen möchten wir  bezirksweit  deutlich ausbauen und bei  der
Auswahl  der  Pflanzenarten  eng  mit  den aktuellsten  Erkenntnissen  aus  Wissenschaft  und
Verwaltung  abstimmen,  sodass  diese  bereits  jetzt  bestmöglich  an  den  Klimawandel
angepasst sind.  Stadtbäume fungieren als natürliche Hitzespeicher,  sie  spenden Schatten,
Sauerstoff und erhöhen die Aufenthaltsqualität spürbar. Das beschlossene BäumePlus-Gesetz
des  Berliner  Senats  unterstützen  wir  darum ausdrücklich  und  werden uns  für  eine  gute
Umsetzung in Spandau stark machen. Hierfür wollen wir als Bezirk auch Vorbild sein.

Konkret  wollen  wir  den  Bau  von  Photovoltaik-Anlagen  auf  geeigneten  bezirklichen
Liegenschaften  stärker  vorantreiben  und  in  den  städtisch  geprägten  Ortsteilen  Spandaus
geeignete  Flächen identifizieren,  entsiegeln und als  „Mini-Wäldchen“ entwickeln,  um die
Klimaanpassung vor Ort zu stärken.

Artenvielfalt und Naturschutz

Spandau verfügt über wertvolle Naturräume, die wir schützen und weiterentwickeln wollen.
Wir setzen uns für eine verbindliche bezirkliche Biodiversitätsstrategie mit klaren Zielen für
Schutz  und  Entwicklung  von  Lebensräumen  ein.  Grünflächen  sollen  besser  miteinander
vernetzt  werden  –  durch  Grünzüge,  naturnahe  Straßenrandbereiche  sowie  Dach-  und
Fassadenbegrünung.  So  entstehen  zusammenhängende  Lebensräume  für  Insekten,  Vögel
und Tiere. Statt monotoner Rasenflächen fördern wir Blühstreifen und naturnahe Wiesen.
Alte  und ökologisch wertvolle  Bäume genießen besonderen Schutz.  Gemeinschaftsgärten
stärken wir als Orte ökologischer Vielfalt und sozialen Zusammenhalts.

Kleingärten und Wochenendsiedlungen schützen

Kleingartenanlagen und Wochenendsiedlungen in Spandau sind historisch gewachsen und
gehören  für  uns  selbstverständlich  zum  Stadtbild  dazu.  Das  von  uns  initiierte  und  vom
Berliner Senat beschlossene Kleingartenflächensicherungsgesetz begrüßen wir ausdrücklich
und freuen uns über die langfristige Planungssicherheit für die Spandauer Kleingärtnerinnen
und Kleingärtner. Kleingartenanlagen wollen wir im Dialog mit ihnen noch weiter öffnen als
Orte der biologischen Vielfalt, der Natur und gemeinsamen Erholung.

Auch  Wochenendsiedlungen  sowie  Kleingartenanlagen,  die  sich  nicht  auf  Flächen  in
öffentlicher Hand befinden und somit nicht  unter das  Kleingartenflächensicherungsgesetz
fallen, werden wir nach Kräften unterstützen. So freuen wir uns, dass es mit unserem Einsatz
gelungen  ist,  gemeinsam  mit  den  Pächterinnen  und  Pächtern  die  Wochenendsiedlung
Breitehorn  langfristig  zu  sichern  und  endlich  mit  planbaren  Pachtverträgen  durch  das
Bezirksamt auszustatten ähnlich wie beim Erhalt des Campingplatzes im Spandauer Norden.
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